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Wllielms
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! , Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M , 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

ß

M

»>
PMilatims -Organ für stimmliche Kaiserliche, Kömgliche and Wüsche Behörden , sowie für die Gemeinden

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
BüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant.

»In. 189. Sonnabend , den 14. August 1886. XII . Jahrgang .
Tagesüberftcht .

Berlin , 11 . August . Se . Maj . der Kaiser traf heute
Vormittag 10 Uhr 50 Minuten mittelst Extrazuges auf der
Station Drewitz ein , wo der Generaladjutant Fürst Anton
Radziwill , die Flügeladjutanten Oberst von Lindequist , Oberst
von Winterfeld , Oberstlieutcnant v . Petersdorff und Landrath
Stubenrauch anwesend waren . An der Hinterfront des Bahn¬
hofsgebäudes war der Kriegerverein mit Fahnen , daneben die
Schuljugend im Sonntagsstaate aufgestellt . Der Kaiser schritt
die Stufen zum Perron herab und begrüßte sogleich den
Fürsten Radziwill durch Reichung der Hand . Nach längerem
Gespräch mit den Flügeladjutanten und dem Landrath verab¬
schiedete sich der Kaiser von den nach Berlin weiterfahrenden
Herren seines Gefolges und begab sich unter die Perronhalle ,
wo kleine Mädchen und die Schwester des Landraths Bouquets
überreichten . Nachdem der Kaiser im Wartesalon von Frau von
Petersdorff und der Familie des Obersten von Winterfeldt ,
ebenfalls unter Ueberreichung von Blumenspenden , begrüßt
war , bestieg er den Wagen . Die Schuljugend stimmte die
Motette Jehovah von Silcher an , der Kriegerverein präsentirte .
Der Kaiser fuhr über Neuendorf nach Babelsberg in offenem
vierspännigem Wagen . Im Halbrund vor dem Schlosse zu
Babelsberg waren versammelt der Kronprinz , die Kronprin¬
zessin , die Prinzessinnen Victoria , Sophie und Margarethe ,
der Prinz Alexander , der Oberstallmeister v . Rauch , der Ober¬
präsident der Provinz Brandenburg , Staatsminister Dr . Achen¬
bach , der Regierungspräsident v . Neefe , der Polizeipräsident
Wolffgramm rc . Der Kaiser , welcher außerordentlich frisch
und rüstig aussah , hielt vor dem Schlöffe einen halbstündigen
Cercle und sprach mit Allen , auch mit den Kindern des Ge¬
nerals v . Albedyll . Se . Majestät gedachte u . A . des dem-
nächstigen Besuches des Königs von Portugal in Potsdam
und machte Andeutungen über die Parade der Potsdamer
Garnison ihm zu Ehren .

Auf dem Umwege über London wird der „ Voss . Ztg . "

mitgetheilt , zwischen Berlin und dem Vatikan sei ein Abkommen
getroffen , welches , um zukünftig untergeordneten Streitigkeiten
ein Ende zu setzen , das Verfahren der Präsentation Pfarr -
geistlicher und die Behandlung geistlicher Seminarien reg elt .

Der neue General - Gouverneur von Berlin , General
v . Werder , steht im 64 . Lebens - und im 47 . Dienstjahre .
Er hat in dem österreichischen Feldzuge als Oberst die Gefechte
bei Burkersdorf , Skalitz , Königinhof und Königgrätz mitge¬
macht und hierbei sich den Orden xour Is wörito erworben .
Seit dem 7 . November 1869 bekleidet er den Posten eines
militärischen Attaches bei der deutschen Botschaft in St .
Petersburg .

Ueber den Erlaß von Verordnungen bezüglich der Heilig¬
haltung des Charfreitags schweben schon seit längerer Zeit in
der Ministerial -Jnstanz Verhandlungen . Ein Entwurf liegt
bereits vor .

Wie Wiener Blätter berichten , soll Fürst Bismarck wäh¬
rend der Monarchenbegegnung in Gastein ungemein beschäftigt
gewesen sein . Die „ Neue Fr . Presse " weiß zu berichten , daß
die beiden dem Kanzler attachirten Beamten der Reichskanzlei
von frühen Morgen bis in den späten Abend hinein bei dem
Arbeitstische gesessen hätten . Am Sonnabend seien die Lichter
in dem Arbeitszimmer des Kanzlers erst gegen 2 Uhr Morgens
ausgelöscht worden .

Es konnte nicht fehlen , daß die Kaiserzusammenkunft in
Gastein in der auswärtigen Presse Anlaß zu allerlei Commen -
taren bieten würde . Die französischen Blätter legen ein be¬
sonderes Gewicht darauf , daß Rußland der Zusammenkunft
fern blieb und folgern daraus , daß es damit aus der Triple¬
allianz ausscheide . Die Schlußfolgerung geht offenbar zu
weit ; auch bei den früheren Gasteiner Zusammenkünften war
Rußland nicht vertreten . Dazu kommt, daß diesmal der
Gasteiner Zusammenkunft der Besuch des Erzherzogs Karl
Ludwig von Oesterreich am russischen Hofe vorausgegangen
ist, ferner , daß bei den Verhandlungen zwischen dem Fürsten
Bismarck und dem Grafen Kalnoky zu Kisstngeu der russische
Botschafter in Paris , Baron Mohrenheim , zugegen war und
endlich, daß ein Besuch des Prinzen Wilhelm von Preußen ,
der während der Kailer - Entrevue in Gastein bei seinem
erlauchten Großvater dort weilte , am Zarenhofe in Aus¬
sicht steht.

Einer der Hauptberathungsgegenstände der Bischofs .
Couferenz in Fulda scheint die Revision der Maigesetze ge¬
wesen zu sein . Die „ Fuldaer Ztg .

" wenigstens spricht die
Erwartung aus , daß eine solche Revision schon in der nächsten
Landtagssession erwartet werden dürfe . Wie die „ Voss . Ztg . "

wissen will , hätte sich die Conferenz noch mit folgenden Fragen
beschäftigt : 1 . Immediateingabe an den Kaiser , in der der
Dank für das neueste kirchenpolitische Gesetz ausgesprochen
wird . 2 . Denkschrift an daS Gesammt - Staatsministerium ,
betreffend die organische Revision der Maigefctze . 3 . Hirten¬
brief an die preußischen Katholiken im Hinblick auf die neu -
geschaffene Lage der Kirche . 4 . Verhaltungsvorschriften für
die Kuratgeistlichkeit , soweit sich solche neuerdings nothwendig
erwiesen haben . 5 . Bericht an den Papst über den stutus
Hiio innerhalb der katholischen Kirche Preußens , sowie Anträge
auf kleine Aenderungen in der Verwaltungsorganisation der
oberrheinischen Kicchenprovinz . 6 . Mahnworte an die katho¬
lische Presse zum Zwecke der Herbeiführung eines versöhn¬
licheren Tones .

Bekanntlich gehört die Bau - und Maurerarbeit zu den
gefährlichsten Betrieben und die in derselben vorkommenden
Unfälle erreichen leider eine sehr hohe Ziffer . Nach einer
Mittheilung der Bayerischen Baugewerks - Genossenschaft sind
in der Zeit vom 1 . Oktober 1885 bis Ende Juni 1886 alles
in allem im Bereiche derselben 955 Unfälle , die innerhalb der
dreizehnwöchentlichen Frist ihre Erledigung fanden , 96 Unfälle ,
welche Arbeitsunfähigkeit von mehr als dreizehnwöchentlicher
Dauer im Gefolge hatten , und 44 Todesfälle vorgekommen .
Diese ungewöhnliche Verlustziffer zeigt aufs Neue , wie noth¬
wendig die Schaffung einer Unfallversicherung war und wie
segensreich dieselbe bereits gewirkt hat .

Gegenüber einer Reihe unrichtiger Mittheilungen über
ostafrikanische Besitzverhältniffe ist der „ N . R . - C . in der Lage,
auf Grund authentischer Nachrichten folgendes zu bemerken :
Die internationale Kommission , bestehend aus dem deutschen
Konsul in Kairo Schmidt , dem früheren französischen Residenten
in Cochinchina Lemaire und dem englischen Major Kitchener ,
welche die Aufgabe hatte , die Grenze der Gebiete festzustellen ,
über welche der Sultan von Zanzibar in Wirklichkeit Souve -
räuetätsrechte ausübt , hat ihre Arbeiten in Zanzibar beendet .
Die Kommission hatte Reisen an der ostafrikanischen Küste
unternommen , um festzustellen , wie weit sich die Herrschaft des
Sultans Said ben Bargasch erstreckt und das Resultat ihrer
Arbeiten in einem augenblicklich hier vorliegenden Protokoll
niedergelegt , in welchem diejenigen Landstriche verzeichnet sind,
wo der Sultan wirkrich Hoheilsrechte besitzt . Bekanntlich
erhebt Letzterer weitergehende Landansprüche und es erscheint
darum nicht ausgeschlossen , daß die Regierungen , welche in
der oben erwähnten Kommission vertreten waren , sich noch
später darüber verständigen werden , in wie fern sie diese An¬
sprüche berücksichtigen wollen . Die Angelegenheit wird jedoch
nicht als dringende betrachtet und ist noch von keiner Seite
eine Konferenz zu diesem Zwecke angeregt worden .

Aus Brüssel , 11 . August , wird gemeldet : Der
Bürgermeister richtete ein Schreiben an den Sekretär der
Arbeiterpartei , durch welches die Arbeiterkundgebung am nächsten
Sonntag unter der Bedingung gestattet wird , daß der Zug
das königliche Palais nicht berührt . Die Arbeiterpartei nahm
diese Bedingung an .

In dem Prozeß wegen Zerstörung der Baudoux ' schen
Glasfabrik zu Mons bei den jüngsten Ruhestörungen wurde
heute das Urtheil gefällt . Fünf Angeschuldigte wurden frei¬
gesprochen, zwei zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt ; die
übrigen Strafen variiren zwischen drei Monaten Gefängniß
und 15 Jahren Zwangsarbeit . Ein überaus zahlreiches
Publikum wohnte der Verhandlung bei , doch unterblieb jede
Kundgebung .

22 Der krumme Daumen .
Roman von F . du Boisgobey .

(Fortsetzung.)

Camilla und Georget hatten hier die größte Hast ihrer
Schritte aufzubieten , um Courapied nicht aus den Augen zu
verlieren , welche Gefahr ihnen mehrmals sehr nahe trat , und
sie athmeten auf , als der Hund bald darauf in den Boulevard
Magenta einbog , wo die kleine Expedition sich mit weniger
Schwierigkeit vorwärts bewegen konnte .

Diese gewaltige Straße erstreckt sich nach den Höhen am
nördlichen Ende der Stadt hin . Die Richtung , welche der
Hund , indem er sie betrat , einschlug , bestätigte die Vermuthuug ,
welche Courapied von Anfang an gehegt und zu Camilla aus¬
gesprochen : daß der Versteck Zick-Zack's in einer der berüch¬
tigten , vom Centrum der Stadt entlegensten nördlichen Ge¬
genden außerhalb des eigentlichen Häusermeeres von Paris zu
suchen sein werde .

Der Eifer des grimmigen vierbeinigen Führers der Ex¬
pedition hatte sich durchaus nicht gelegt . Er zerrte unwirr¬
scher als je an der Leine, die ihn hielt , und wenn er hin und
wieder seinen Schritt momentan mäßigte , so geschah es nur ,
um sich nach dem ihm dadurch näher kommenden Courapied
umzuwenden und ihn bissig anzuknurren , dann aber , wenn
dieser vorsichtig zurückwich, seinen Weg wieder mit verdoppelter
Hast fortzusetzen .

„ Wie müde Sie sein müssen, armes Fräulein, " sagte
Georget sauft zu Camilla .

„ Das bin ich nicht, " erwiderte diese mit ungebeugter
Willenskraft , „ ich kann es nie werden , wenn der Zweck mich
ruft , den wir hier verfolgen . Meine Kräfte werden mich
nicht verlassen und wenn wir die ganze Nacht hindurch so
weiterschreiten müssen . Doch Du mußt mich nicht „ Fräulein "
mehr nennen . Vergiß nicht , daß ich Männerkleidung angelegt
habe . Gieb mir irgend einen Mannesnamen und ach ' e wohl
darauf , -ihn anzuwenden , wenn Du mit mir sprichst .

"

„ Jacques also . . Ist Ihnen „ Jacques " recht ? "

„ Gewiß , er genügt , und Du darfst ihn nicht vergessen. "

„ Oh , das soll keine Gefahr haben . Aber ich hoffe, daß
wir heute auf diesem Wege keine Gelegenheit haben , in der
Gegenwart Anderer mit einander zu sprechen . Ich möchte
nicht , daß wir mit irgend Jemand zu thun hätten , während
Sie bei uns sind . "

„ Fürchtest Du , daß man mich als Mädchen erkennen
würde ? Ich glaube es nicht . Freilich könnte mich meine
Stimme verrathen , wenn ich sprechen müßte ; allein ich werde
bedacht sein, mich möglichst schweigend zu verhalten , und wo
eine Antwort nöthig ist, magst Du schnell mit einer solchen
einfallen , so daß sie mir erspart bleibt . Im Uebrigen ist die
Verkleidung gut . Du stehst, daß ich bei Niemanden von den
Leuten , denen wir begegnet sind, Aufmerksamkeit und noch
weniger Verdacht erregt habe. "

„ Ich fürchte weniger , daß Sie erkannt werden , möchte
aber dennoch Ihretwegen nicht gern , daß wir auf dem Wege
mit irgend Jemand zu thun hätten . Wir gehen in eine so
schlimme Gegend . . Sie glauben gar nicht , wie schrecklich es
dort ist und welch'

böse Leute dort wohnen . "

„ Ich fürchte sie nicht . Mag auch eine Gefahr an uns
herantreten . . . ich bin darauf gefaßt und werde ihr zu
trotzen wissen. "

Georget 's Befürchtung schien sich indessen , nach Ca -
milla 's Meinung , nicht bestätigen zu wollen . Der sich lang
dahinstreckende Boulevard Magenta ist um diese vorgeschrittene
Stunde wenig frequentirt ; einige Paffanten begegneten unseren
Wanderern auf demselben und von Bedeutung stieß ihnen
nichts zu .

Auf dem äußersten Boulevard schlug Vigoureux die Rich¬
tung nach Links ein und führte sie über den Platz Pigalle ,
der die ganze Nacht hindurch bis zum Anbruch des Morgens
von buntem Trubel belebt zu sein Pflegt . Auch ihn Passtrten
sie glücklich ohne Abenteuer und näherten sich jetzt dem Ende
der Stadt .

Vigoureux warf sich mit doppeltem Eifer in die Allee

von Clichy , die sich bis an die Befestigungswerke der Stadt
erstreckt.

Man gelangte in immer weniger belebte , immer weniger
bewohnte Gegenden . Auf ein Gewirr von Gäßchen und wink¬
ligen , schmutzigen und finsteren Straßen folgte freies Feld ,
hier und da unterbrochen von einer Art von Kolonien für
Arbeiterfamilien , arme Leute und auch wohl schon durchsetzt
mit einzelnen übelberüchtigten Subjekten . Es sind dort nicht
gerade die gefahrvollen Stadttheile , aber man bemerkt doch
schon , daß die Bevölkerung daselbst wenig mehr gemein hat
mit den friedlichen , harmlosen Arbeiterschichten fern im inneren
Paris . Vigoureux schlug eine der weniger verödeten Straßen
ein , zur großen Befriedigung Courapied

's , dem es keineswegs
erwünscht war , mit seiner Begleitung jene einsamsten Gegenden
zu passtreu , in denen man einem obdachlosen Vagabunden , der
irgend einen bösen Streich gegen den Besitz und das Leben
eines Mitmenschen auszuüben trachtet , weit häufiger begegnet ,
als einem friedlich Vorübergehenden .

Jndeß sollte die Zufriedenheit des wackeren Courapied 's
mit dem Wege des Hundes nicht sehr lange andauern , denn
gar bald bemerkte er zu seinem Mißbehagen , daß ihn das
Thier über die Festungswerke der Stadt hinausführte und er
wußte sehr wohl , daß sich jenseits des Thores von Clichy nur
freies Feld , von Verbrechergesindel bewohnte Hütten und Ver¬
stecke aller Art und einige vereinzelte , arg verrufene Gebäude
befanden .

Vigoureux hastete jedoch, unbekümmert darum , so eifrig
als nur je weiter und sein Benehmen machte auf den kun¬
digen Courapied den Eindruck desjenigen eines vom Ziehen
ermüdeten feurigen Pferdes , das sich dem Stall nähert . Der
alte Bajozzo folgte dem Vorwärtsstreben des Hundes , aber

ganz im Stillen war ihm zu Muth , als hätte er lieber Halt
gemacht , wäre umgekehrt und hätte wieder Gegendenaufge -

sucht, welche dem belebten , sicheren inneren Paris nicht so

ausnehmend fern lagen , wie diese hier . , , .
Camilla und Georget hielten sich jetzt dicht bei chm.
Von Zeit zu Zeit begegnete man Gestalten , deren eme



I » Frankreich sind die Stichwahlen für die General -
the im Allgemeinen wie die Wahlen vom 1 . August ausge-
Aen. Das Gesammtresultat ist folgendes : Neu zu wählen

Zu§en 1436 Generalräthe für 1002 Republikaner und 434
„" Monarchisten , die ausgeschiedcn waren . Gewählt wurden am

1 . August 841 Republikaner, 408 Monarchisten ; 187 Stich -
' Wahlen wurden erforderlich ; am 8 . August wurden 145 Repu¬

blikaner und 39 Monarchisten, zusammen 986 Republikaner
und 447 Monarchisten gewählt ; 3 Resultate stehen noch aus .
Die Monarchisten haben demnach 13 Sitze, nach anderen
Schätzungen nur 10 Sitze gewonnen .

Marine.
* Wilhelmshaven, 12 . August. (Telegramm des Wilh .

Tagebl .) S . M . Segelfregatte „ Niobe" ist gestern in Zoppot
eingetroffen und beabsichtigt am 31 . August wieder in See zu
gehen .

* Wilhelmshaven, 13 . August. S . M. Kreuzeüorvette„Ariadne",. Kommandant Korvelten-Kapitän Barandon, ist gestern Nachmittag von
Swinemünde aus in See gegangen .

Lieutenant zur See Faber ist vom Urlaub zurückgekehrt .
Kiel , 12 . August . Die erste Division des Manöver-

Geschwader traf am 11 . d . Mts . , Abends, vor Sonderburg
ein , am 13 . d . Mts ., Nachm. , kehrt das Geschwader wieder
in den Kieler Hafen zurück. — S . M . Aviso „ Pommerania " ,
Kommand. Kapt . - Lt . Rüdiger , ging heute von Kiel in See .
Poststation für dies Fahrzeug ist bis auf Weiteres Memel . —
S . M . Transportdampfer „ Eider " ist am 10. ds . , Abends,
von Wilhelmshaven hier eingetroffen . — Das Schulgeschwader
(S . M . S . „ Stein "

, „ Moltke"
, „ Prinz Adalbert"

, „ Sophie " ,
„ Hansa " ) ging am 12 . ds . von Sonderburg nach Kiel in See ,
woselbst das Geschwader am 15 . ds . eintreffen wird. — S . M .
Cadettenschulschiff „ Niobe"

, Kommand. Kapt. z. S . Aschen¬
born, traf gestern Abend auf der Danziger Rhede ein . — Der
Inspekteur der Marine-Art. , Kapt . z . S . Frhr . v . Hollen, ist
nach beendetem Urlaub in Kiel wieder eingetroffen .

Bon der französischen Marine. Die französische Re¬
gierung läßt ein neues Torpedoboot bauen; dasselbe soll 46 m
lang , 4,80 m breit werden und eine Schnelligkeit von 25
Knoten in der Stunde haben , also 2 Knoten mehr als die in
der letzten Zeit in Deutschland gebauten Schiffe dieser Gattung .
Das Schiff wird mit vier Torpedoschleudern, zwei am Vorder-
theil und zwei auf dem Deck, und mit 47 oni - Kanonen be¬
waffnet werden ; dasselbe soll Kohlen für 5 bis 6 Tage auf¬
nehmen können . — Der Marineminister hat einen Ausschuß,
an besten Spitze der Contre - Admiral LespHs steht, mit der
Aufsuchung eines paffenden Ortes für die Errichtung eines
Zufluchtshafens für Torpedoschiffe und Kanonenboote betraut.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 13 . August. Heute hat Se . Excellenz

der Herr Chef der Marinestation der Nordsee , Vics - Admiral
Grf . v . Monts, die II . Matrosen -Division inspicirt.* Wilhelmshaven, 13 . August . Der schwedische Kauf¬
fahrteidampfer „Orwasodel " ist nach Entlöschung der Ladung
heute Bormittag von der neuen Hafeneinfahrt aus in See
gegangen .

* Wilhelmshaven, 13 . August. Am nächsten Sonntag
wird der städtische Dampfer „ Eckwarden " wieder einige außer¬
fahrplanmäßige Extrafahrten unternehmen und zwar von
Wilhelmshaven nach Eckwarderhörne Vormittags 11 Uhr und
Abends 81/4 Uhr . Von Eckwarderhörne nach Wilhelmshaven
71/2 Uhr Abends . Der Paffagepreis bleibt derjenige, der für
gewöhnliche Fahrten erhoben wird.

* Wilhelmshaven, 12 . Aug . In der gestern Abend im
Kaisersaal abgehaltenen Generalversammlung unseres Gewerbe¬
vereins kamen verschiedene wichtige Angelegenheiten zur Mit¬
theilung , bezw . Beschlußfassung. Das Haupt - Interesse
nahm der nunmehr perfekt gewordene Vertrag Seitens der
Kaiserl. Admiralität und dem Verein, betr. die Verschmelzung
der beiderseitigen Schulen in Anspruch und fand derselbe von
den Anwesenden volle Zustimmung. Nach diesem Vertrag hat
nämlich der Chef der Admiralität genehmigt , daß für die
Seitens der Werft zu stellenden Schüler bis zu 100 Köpfen,
welche vn dem Unterricht der Fortbildungsschule des Gewerbe¬
vereins theilzunehmen haben , auf die Dauer von 10 Jahren
pro Jahr die Summe von 3000 M . an den Verein gezahlt

wird. Der hierauf zur Mittheilung gelangende Vertrag , hin¬
sichtlich der vom Hr» . Unternehmer Kotte herzustellenden , aufdrei Jahre dem Gewerbeverein zur Benutzung zu überlassenden
Schulräume , sowie ferner die Beschaffung von Schul - Jnventar,
Utensilien rc . , Anstellung der Lehrer , Statut der Schule, An¬
stellung eines Schulwartes und Beschaffung von Heiz - und
Beleuchtungsmaterial, wird gleichfalls von der Versammlung
gutgeheißen . Eine vom Vorstand gegebene Uebersicht über das
Rechnungsgebahren des Vereins, wie solches sich bis zum 1 .
Januar 1887 voraussichtlich gestalten wird — mit sicheren
Faktoren kann bei einer solchen Neuorganisation der Schule
selbstredend nicht gerechnet werden — findet die Zustimmung
der Anwesenden . Zu einer kleinen würdigen Feierlichkeit bei
der mit dem 1 . Sept . erfolgenden Eröffnung der Schule, so¬
wie zu einer angemessenen Begehung des am 29 . d . M . Hier¬
selbst stattfindenden ostfriestschen Handwerkertages, wird seitens
der Versammlung dem Vorstande eine entsprechende Summe
zur Verfügung gestellt . Als Lokal für die Tagung des Hand¬
werkerbundes wird der Kaisersaal gewählt, und das vom Vor¬
stande aufgestellte Programm dieser Festlichkeit genehmigt .
Einer nächst dem Vorstande aus 7 Personen bestehenden
Commission werden die weiteren Vorbebereitungen betr. Aus¬
schmückung des Lokals , Besorgung von freiem Nachtquartier
für hierbleibende Fremde rc . überlasten . Für den ausscheiden¬
den Kassirer, Hrn . Lehrer Roß , wurde Hr. Tischlermeister
Vöge als solcher einstimmig gewählt. Betr. der diesen Winter
abzuhaltenden Vorträge beschließt die Versammlung, zwei Vor¬
tragende von Ruf aus Vereinsmitteln nach hier zu berufen ,
und ersucht den Vorstand ferner, für die weiteren Vorträge
jedoch die zu solchen schon früher gemeldeten hiesigen Herren
zu gewinnen suchen. Zum Schluß bringt der Vorsitzende zur
Mittheilung , daß Herr Bildhauer Boschen aus Oldenburg der
Fortbildungsschule eine Anzahl Gypsmodelle zum Geschenk ge¬
macht hat, was seitens der sämmtlichen Anwesenden freudig
begrüßt wird.

^ Wilhelmshaven , 13 . August . Eine Erbsenstaude,
welche bei kräftigem Wuchs und hohem Erträgniß voller großer
Schoten eine Höhe von 3,25 Mtr . ohne Wurzel erreicht hat,wurde uns heute als Seltenheit übergeben . Die Pflanze stammt
aus einem Garten zu Rüstersiel.

Wilhelmshaven . Jede Art der Ausübung des Ge¬
werbebetriebes , welche nicht Gegenstand der Haustrsteuer ist ,
wird dem stehenden Gewerbebetriebe gleichgestellt und zugerech¬
net . Für die Steuerpflicht bezw. Steuerfreiheit derselben gelten
folgende Grundsätze: Wenn z . B . ein Handwerker an seinem
Wohnorte nicht mit mehr als einem erwachsenen Gehüsten und
einem Lehrlinge sein Gewerbe betreibt und kein offenes Lager
von fertigen Maaren hält, so unterliegt er nicht der Besteuerung
der Handwerkerklasse 8 . Beschäftigt derselbe Handwerker
außerhalb seines Wohnortes bei bestellten Arbeiten noch einen
zweiten oder mehr Gehülfcn, oder sendet er solche (z . B . Glaser ,
Schornsteinfeger rc .) mit einem Legitimationsscheine der Unter¬
behörde im Umkreise von 15 Kilometern behufs Anbietens
ihrer gewerblichen Leistungen umher, oder bezieht er regelmäßig
mit seinen Maaren wöchentlich mindestens einmal wiederkehn nde
auswärtige Wochenmärkte , oder läßt er durch einen Gehüsten
(Reisenden ) im Umherziehen Bestellungen auf seine Erzeugnisse
suchen , so werden diese Arten der Ausübung seines Gewerbes,
welche nicht der Haustrsteuer unterliegen, ganz so angesehen ,
als wenn sie am Wohnorte selbst vorgenommen und ausgeübt
wären. Die auswärtigen bei bestellten Arbeiten beschäftigten
Gehüsten werden also ebenso wie diejenigen , welche im Umkreise von
15 Kilometern zum Anbieten geweri sicher Leistungen oder auch
in weiterer Entfernung zum Suchen von Waarenbestellunqen
umhergesandt werden , als am Wohnorte selbst beschäftigt be¬
trachtet und den wirklich am Wohnorte Beschäftigten zuge¬
rechnet, um beurtheilen zu können , ob der betr. Handwerker
gewerbesteuerpflichtig sei . Ebenso wird das Fellbieten der
Maaren in regelmäßigem Besuche eines auswärtigen Wochen -
mmktes ganz so angesehen, als fände es auf dem Wochen -
markte des Wohnortes statt . Demgemäß hat ein Handwerker ,
welcher zwar in seinem Wohnorte keinen Gehüsten und Lehr¬
ling beschäftigt , aber zu einer auswärtigen bestellten Arbeit
am Orte derselben zwei Gehüsten annimmt, dies den bestehen¬
den Vorschriften entsprechend am Wohnorte behufs seiner Be¬
steuerung vom stehenden Gewerbe anzumelden; ebenso, wenn

er nur einen Gehülfen am Wohnorte beschäftigt und einen
zweiten zu auswärtigen Arbeiten annimmt . — Ein Hand¬
werker, welcher an seinem Wohnorte zugleich neben seinem
Handwerke ganz fremdartige Gegenstände freihält, unterliegt
dieserhalb der Handclssteuer. Findet das Feilbieten solcher
Gegenstände nicht am Wohnorte , sondern auf auswärtigen
Märkten oder bei auswärtigen öffentlichen Festen statt, so wird
dasselbe ebenso angesehen , als ob es am Wohnorte stattfände,
begründet also ebenfalls die Belegung mit der Handelssteuer
am Wohnorte.

I Belfort, 13 . August. Wie verlautet, beabsichtigt der
hiesige Turnverein „Vorwärts" nächsten Sonntag eine Turn
fahrt ins Butjadingerland zu unternehmen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Butjadingen , 11 . August . Es kommt bei Brandfällen

von Gebäuden vor, daß die Eigenthümer die aus der Landes¬
brandkaffe zu empfangendenBrandentschädigungsgelderin anderer
Weise, d . h . zu anderen Bauten, als zum Wiederaufbau der
abgebrannten Gebäude zu verwenden wünschen und das Staats¬
ministerium mit diesbezüglichen Gesuchen bestürmen . Im Prin¬
zip scheint aber das Staatsministeriumgegen solche Verwendung
der Entschädigungsgelder zu sein, wenigstens wurde in Burhave
kürzlich die Genehmigung versagt. Der I . G . Heidemann
daselbst hatte nämlich seinen Bauplatz mit altem Material und
den Brandentschädigungsgeldern für abgebrannte Holzsägemühle,
Schuppen, Berg und Wohnhaus verkauft . Käufer wollte nun
ein Wohnhaus mit Stall und namentlich die Mühle nicht
wieder bauen , was aber nicht genehmigt worden ist.

(Old . Ztg .)
Spiekeroog , im August . Die letzte Zeit entführte wegen

Wiederbeginn der Schule unserer Insel eine große Anzahl
Kurgäste, und wenn auch das Wattfährschiff u : d der Wilhelms-
havener Dampfer dem Eilande täglich neue Gäste zuführten,
so ist doch die Auswahl der Wohnungen von Tag zu Tag
größer geworden , und Freunde des durch Freundlichkeit und
Anmuth ausgezeichneten Ortes und an mancherlei Annehm¬
lichkeiten reichen Bades werden , wenn sie demselben noch einen
Besuch zugedacht , wegen Wohnungen nicht in Verlegenheit
kommen. Die diesjährige Saison brachte außer einigen höheren
Beamten und Militärs verschiedene distinguirte Persönlichkeiten ,
wie eine bereits 8 Wochen hier weilende arabische Prinzessin,
die Schwester des regierenden Sultans von Zanzibar , ver -
wittwete Frau eines deutschen Kaufmannes , über die in letzter
Zeit in verschiedenen Zeitungen berichtet wurde . Dieselbe hat
vor ca . einem Vierteljahre ihre Memoiren in einem in Berlin
erschienenen Werke veröffentlicht und damit zugleich Beiträge
zur Geschichte der Kultur, Sitten und Gebräuche des Orients
geliefert . Die letzte Zeit brachte uns hier eine seltene Feier.
Der Kaufmann Heeren aus Esens , der hier 2 Töchter ver-
heirathet, war zum 25 . Male als Kurgast hierorts einge¬
troffen, und auf Anregung einzelner Gäste wurde ihm be¬
sonders in Rücksicht auf sein Streben um Fortentwickelung des
Badelebens eine 25jährige Badejubiläumsfeier veranstaltet,
durch die auch der Kaffe für die Schiffbrüchigen eine nicht
unerhebliche Summe für verkaufte Commerslieder zufloß . Die
hiesige Giftbude wird nächstens durch ein Aquarium , in welchem
die am Strande beim Fischfang und Segelfahren von Bade¬
gästen gesammelten Scethiere ausgestellt werden sollen , eine
neue Anziehungskraft erhalten. (H . P .)

Bremerhaven, 10. August . Auf der hiesigen Gasanstalt
ereignete sich, der Wes .-Ztg. zufolge , gestern Abend ein eigen¬
artiger Unfall, der dieselbe für einige Zeit in große Gefahr
brachte . Zwischen 8 und 9 Uhr war die Glocke des Gaso¬
meters Nr . 1 auf noch nicht aufgeklärte Weise aus ihrer nor¬
malen Lage gekommen, wodurch ein gußeisernes Führungsgerüst
zerbrach . Die Stücke desselben, die etwa einen Zentner wogen ,
stürzten auf die Glocke, welche an mehreren Stellen durch¬
brochen wurde, so daß das in der Glocke befindliche Gas , etwa
900 Kubikmeter, in wenigen Minuten aus und in das Gaso-
metcrgebäude geströmt war . Das in diesem so entstandene
Gasgemisch bot eme große Gefahr , weshalb sofort , um einer
Explosion vorzubeugen, auf der Anstalt sämmtliche Feuer und
Flammen gelöscht wurden. Da glücklicherweise Windstille
herrschte , so ging die Gefahr vorüber. Mit dem ausgeströmten
Gase war übrigens der Vorrath für die Nacht, soweit er in

immer weniger Vertrauen einflößend war als die andere , und
aus den ziemlich zahlreichen , spelunkenähnlichen Wirthshäusern
schallte das wüste Geschrei Trunkener, mit einander Johlender
oder wild miteinder Streitender .

Das erfüllte zwar Camilla 's Ohr mit Ekel , aber ihr
Herz nicht mit Furcht . Ihr Muth war ungebrochen wie die
Festigkeit ihres Entschlusses . Nur ein Gedanke erfüllte ihren
Geist und ihr Gemüth : der Gedanke an ihren unglücklichen
Vater , dessen Tod sie zu rächen , dessen Mörder sie der stra¬
fenden Gerechtigkeit zu überliefern habe .

Sie eilte weiter, getrieben von dem Feuereifer, das Werk ,
das sie sich zur Lebensaufgabe gemacht , zu vollbringen, und
von dem festen Glauben getragen, daß überall im entscheiden¬
den Moment Gott ihr eingeben werde, was sie beschießen und
wie sie weiter handeln solle .

Man näherte sich unmittelbar dem Thor von Clichy , an
welchem sich das Zollamt befindet . Courapied , als der Leiter
der Expedition, machte hier Halt , um Raths zu pflegen .

Der Ort schien geeignet dazu, denn kein lebendes Wesen
ringsum war zu sehen und er schien so verödet und einsam ,als hätten alle Verschwörer der Welt hier ungestört ihre Ver¬
sammlung abhalten können , ohne bemerkt oder gar durch die
Einmischung irgend eines lästigen Polizeibeamten behelligt zu
werden .

„ Wir sind hier an einem Punkt angelangt, wo es gilt
einen Entschluß zu fassen, mein liebes Fräulein, " begann der
alte Bajozzo mit etwas bedenklicher Miene . „ Der Hund will
offenbar dort zu dem Thor, der Pforte de Clichy hinaus .
Jenseits dieses Thores aber, ich muß es Ihnen sagen , befin-
den wir uns in der schlimmsten , verrufensten Gegend des
ganzen Weichbildes von Paris. Sich als ehrlicher Mensch,
der noch einen Groschen in der Tasche oder ein gutes Klei¬
dungsstück auf dem Körper hat, um diese späte Stunde dorthin
begeben , heißt einfach seinen Hals riskiren, wenn wir durch
jenes Thor hinaus ein Stückchen weiter gehen , sind wir nir-
gends als in der berüchtigten Straße de la Revolte . Haben
Sie von dieser Straße schon gehört ? "

„ Nein, " erwiderte Camilla ruhig. „ Was ist mit ihr ? "
„ Sie müssen nicht glauben , daß es dort so öde ist wie

hier . Es ist da , im Gegentheil, sehr bevölkert , wenn auch
nicht gerade auf der Straße viel belebt . Aber jeder Einzelne,
dem man dort begegnet ist schlimmer als ein ganzes Dutzend
Strolche in der Stadt . Wenn Zick - Zack in einem Versteck
der Route de la Revolte haust, so ist für uns der Versuch
unnütz ihn dort auffinden zu wollen , und wir würden da nicht
lebend wieder herauskommen.

"
„ Wir sind unserer Drei und haben im Nothfall Waffen.

Folgen wir dem Hunde wenigstens bis dahin, wo er in ein
Haus hinein will . Dann wissen wir, wo sich Zick- Zack auf¬
hält und werden sehen, was wir werter thun . "

„ Wenn er uns nun aber in eine Citö führt ? "
„ Eine Citö ? Was ist das ? "
„ Sie wissen das nicht ? Ja , wie soll ich Ihnen die

Sache erklären ! Eine Citö ist ein Ding wie das Lager einer
Horde Wilder . Eine Kolonie von Schlupfwinkeln und Höhlen
aller Art für Gauner und Verbrecher , die in Straßen, wo
es Polizei giebt , nicht wohnen können . Baracken, Strohhütten,
Buden, unterwühlte Erdhaufen — dazwischen Schmutz und
Morast , in den man bis zu den Knieen einsinkt — das ist,
was man do ^ t Cit6 nennt. Kein , Schutz, keine Hülfe, keine
Polizei, wein liebes Fräulein . Die Polizei wagt sich Nachts
nicht hinein und ist froh , wenn sie sich auch bei Tage von
dort fern halten kann . Es muß schon ein echtes, rechtes Ver¬
brechen sein , das die Polizei bestimmt , da hinein einmal eine
Expedition zu machen . "

„ Und Zick-Zack sollte sich an solchem Ort aushalten?
Zick -Zack, der jetzt reich ist und von dem Sie voraussetzen ,
daß er den Plan hat, sich in bessere Bevölkerungsschichten ein-
zudrängen, unter die vornehmen Leute zu gehen , wie Sie ge¬
sagt ? Wie würde er mit einem solchen Vorhaben und genügend
mit Geld versehen seinen Aufenthalt an diesem Platze nehmen ,
der so wenig in seinen Plan paffen kann ? "

„ Oh, es braucht ja nicht für lange zu sein, mein Fräu¬
lein . Und Amanda kennt jene Citö , ich weiß eS sehr wohl,

denn auf ihre eigene Veranlassung bin ich selbst mehrmals
dort gewesen . Es müßte also sonderbar zugehcn , wenn Zick-
Zack nicht auch da Bescheid wissen sollte . . und da der Hund
diesen Weg hier eingeschlagen , ist kaum daran zu zweifeln,
daß gerade dort sein Herr steckt ! "

„ Gut, wenn Sie also jene Gegend kennen, werden Sie
ein um so besserer Führer sein . Ich bin entschlossen, unser
Vorhaben heute bis zum äußersten Punkt durchzuführen,
gleichviel auf welche Gefahren ich treffe , und wenn Sie nicht
an Muth hinter mir zurückstehen, so kommen Sie mit . Ge«
orget mag uns hier erwarten . "

Der wackere kleine Bursche erwiderte kein Wort, aber
schritt, den beiden Anderen vorauf, ruhig nach dem Thore
hin weiter.

Courapied konnte nicht umhin, dem tapferen Beispiel des
Sohnes zu folgen , er gab Vigoureux Luft, den er während
des kurzen Kriegsrathes nur mit Mühe auf dem Platz ge¬
halten, und setzte, von dem Hunde geführt, seinen Weg fort ,
während Camilla sich ihm zur Seite hielt.

Sie pasflrten die Barriere, an der zwei Mauthbeamte
Wache standen , welche die seltsame Expedition und insbesondere
den gewaltigen Hund mit seinem Kasten im Maul forschend
beobachteten . Die Fälle , daß Hunde als Träger von Kon-
trebande gebraucht wurden, sind nicht selten vorgekommen , und
wenn unsere drei Freunde mit ihrem Hunde in die Stadt
hineingewollt hätten, anstatt zu ihr hinaus , würde man Vi¬
goureux schwerlich haben passiren lassen, ohne auf ein Oeffnen
des so wohl verwahrten Kastens , den er trug , zu dringen.
Allein die Expedition ging anstatt zu kommen, und die Zoll¬
beamten hatten kein Recht zu einer Frage .

„ Sind wir nunmehr auf der verrufenen Route de la
Revolte? " fragte Camilla ruhig , als man sich außerhalb der
Barriere befand .

„ Noch nicht, "
entgegnete Courapied, im Stillen staunend

über den kaltblütigen Muth seiner neuen Gebieterin.
(Fortsetzung folgt.) , H



dem Gasometer 1 enthalten war , verloren gegangen , und es
mußte, um die Privatkonsumenten, namentlich die öffentlichen
Lokale, nicht ganz ohne Licht zu lassen , die Straßenbeleuchtung
auf ein Minimum beschränkt werden . Trotz alledem sah es
mit der Beleuchtung der Lokale nur sehr schwach aus .

Nienburg . Vor einigen Tagen krepirte ein Pferd an
Nasenbluten in einer Viertelstunde. Von Sachverständigen soll
die Erklärung abgegeben sein, daß Nasenbluten bei Pferden in
allen Fällen den Tod des betroffenen Thieres herbeiführte,
weil das Blut nicht zu stillen sei . Diese Thatsache wird noch
wenig bekannt sein.

Münden , 11 - August . Die Böte des Oberweser Ruder -
vereins „ Viktoria" und „ Hedwig " sind auf einer Ruderfahrt
von Münden nach Bremen unterwegs.

Das Lotterieloos .
Nachdruck verboten .

Eine Engländerin , Miß Mitford , erzählt in ihrem Buch
„Notes ok u lütornr̂ lüts" folgenden Vorfall aus ihrer
Lebensgeschichte :

„ In seinen Freistunden ging mein Vater oft mit mir
durch die Straßen von London , und eines Tages , gegen das
Ende des vorigen Jahrhunderts (es war mein Geburtstag ,
und ich war zehn Jahre alt ), führte er mich an einen nicht
sehr verführerisch aussehenden Ort, der sich bald als ein
Lotteriebürcau herausstellte, wovon ich damals noch nichts
verstand. Eine irische Lotterie sollte nächstens gezogen werden
und er verlangte, ich sollte von mehreren Schnitzeln gedruckten
Papieres, die auf dem Zähltisch lagen, einen herauslesen.

„ Suche Dir eine Nummer aus , die Dir am besten
gefällt"

, sagte er ; „ das soll dann Dein Geburtstagsgeschenk
sein. "

Ich wählte augenblicklich eine und legte sie in seine
Hand : es war Nro . 2224. „ Ach " , sagte mein Vater , indem
er sie ansah, „ Du mußt noch einmal wählen. Ich möchte
gern ein ganzes Loos kaufen, und das ist blos ein Biertelloos .
Suche Dir ein anderes aus , mein Kind . "

„ Nein, lieber Vater "
, erwiderte ich , „ das gefällt mir am

besten.
"

„ Hier ist die nächste Nummer "
, bemerkte der Agent,

„ Nr . 2223.
"

„ Recht"
, sagte mein Vater , „ das thuts ebensogut. Nicht

wahr, Marie? Wir wollen das nehmen . "
„ Nein "

, erwiderte ich eigensinnig , „ das thut's nicht . Sie
wissen , Papa, daß heute mein Geburtstag ist, und ich bin 10
Jahre alt . Rechnen Sie die Zahlen meiner Nummer zu¬
sammen , so werden Sie finden , das sie 10 ausmacht ; die
andere macht nur 9 . "

Mein Vater, abergläubisch wie alle Lotteriespieler , war
betroffen von meiner Hartnäckigkeit und von dem Grund , den
ich dafür angab ; und dieser gefiel ihm darum nicht weniger ,
weil er nicht so ganz unvernünftig war . Er ließ die Be¬
mühung des Agenten , mich durch verschiedene Loose anzulocken,
nicht aufkommen , und wir waren eben im Begriff, das Bureau
unverrichteter Dinge zu verlassen , als der Schreiber, der
unterdessen in mehreren Pulten und Schubladen herumgesucht
hatte , zu seinem Prinzipal sagte : „ Ich denke , die Sache ließe
sich doch machen , wenn es dem Herrn auf ein paar Schillinge
weiter nicht ankäme . Das Loos 2224 ist erst gekommen, und
wir haben noch sämmtliche Partialloose , Halbes , Viertel, Achtel
und zwei Sechzehntel. "

Mein Name wurde eingetragen und die Loosparzellen
wurden gekauft .

Die ganze Geschichte war ein Geheimniß zwischen uns
beiden, und mein Vater sprach , so oft er mich allein hatte,
von nichts anderem als von unserem künftigen Wohlstand,
wenn wir die 20 000 Pfund Sterling gewännen, gerade wie
Alnaschar von seinem Glück über seinen Korb voll Eiern
träumte .

Mittlerweile ging die Zeit herum , und eines Sonntags,
als wir uns eben alle zur Kirche rüsteten , erschien ein Ange¬
sicht , das ich ganz vergessen hatte ; aber mein Vater hatte es
nicht vergessen. Es war der Schreiber von dem Lotterie -
Bureau. Gerade, sagte er, sei ein Expresser von Dublin
gekommen, mit der Nachricht, Nr . 2224 habe einen Gewinn
von 20 000 Pfd . Sterl . davongetragen, und er sei hergeeilt ,
um uns diese gute Botschaft zu bringen.

Ach , ach ! Nach weniger als zwanzig Jahren, was war
von dem Ertrag des so sonderbar gewählten Looses übrig
geblieben ? Was ? Nichts als ein Miltagsservice von Wedgwood -
Porzellan , das mein Vater zur Erinnerung an das glückliche
Ereigniß hatte machen lassen, und wo auf einer Seite des
Randes die irische Harfe, auf der anderen sein Familien¬
wappen angebracht war ! Diese zerbrechliche und vergängliche
Waare hatte das »och vergänglichere Geld lange überdauert.

Vermischtes.
M — Der wiedergefundene Sohn . Aus Königsberg , 5 .
ds . Mts . , wird dem „ P . T . " berichtet : Eine Scene , wie sie
gewiß nur höchst selten Vorkommen dürfte, hat sich am 30. v .
M. in dem Dorfe Girdenten abgespielt . Die Geschichte be¬
ginnt vor 20 Jahren ; damals war dieses Dorf eines Tages
in allgemeiner Aufregung. Der dreijährige Soha des Schuh -
machermcisters Schorell war plötzlich verschwunden und da
alle Nachforschungen eine Verunglückung des Kindes aus¬
schlossen , Nachbarn den kleinen, im ganzen Dorfe bekannten ,
blondgelockten Knaben kurz vorher auf dem Hose hatten
spielen sehen, so fand die Annahme allgememen Glauben, daß
das Kind von einer in der Nähe auf dem Felde bivouakirendm
Zigeunerbande geraubt und entführt worden sei . In der
letzten Zeit durchstreifte wieder eine Zigeunerbande jene Gegend
und schlug auch ihre Zelte unweit des Dorfes Girdenten auf.
Bei dem Schuhmachermeister Schorell klopfte am 30 . v . M .
ein junger Zigeuner an die Thür und bat um Arbeit. Die
Frau soll nun in dem jungen Manne ihren Sohn erkannt
haben und dieses durch eine Kopfnarbe bestätigt worden sein,
welche von einer Wunde herrührte, die das Kind einst erhalten.
Schnell hatte man den Amtsvorsteher, Gutsbesitzer B ., von
dem Vorfall unterrichtet. Derselbe begab sich sofort zu den
Zigeunern , fand aber ihr Lager nicht mehr vor, da die Bande
Plötzlich auf und davon gegangen war . Der Verdacht wurde
dadurch natürlich um so mehr verstärkt und die Verfolgung
vorgenommen , die denn auch zum gewünschten Ziele führte.
Anfänglich sollte der junge Mann, wie die Zigeuner angaben,

in einem slavonischen Dorfe als Kind ihnen von seinen Eltern ,
die nun bereits todl seien , zur Erziehung übergeben worden
sein. Auf die Erwiderung , daß der junge Mann offenbar
deutscher Abstammung sei, wurde angegeben , der Betreffende
habe längere Jahre bei einem schlesischen Lehrer , dessen Namen
sie aber gleichfalls nicht mehr wüßten, gelebt . Schließlich
geriethen der Anführer der Bande und die Weiber derart in
Widerspruch, daß ihre Verhaftung und Ueberführung nach dem
Amtsgericht , ebenso die Beschlagname der Reiserequisiten
erfolgte .

— Eine furchtbare Explosion ereignete sich, wie aus
Cardiff der „ Weser Ztg .

" gemeldet wird, am 3 . August mor¬
gens an Bord der im East Bute Dock daselbst liegenden , mit
Kohlen nach Buenos Aires bestimmten norwegischen Bark
„ Tetens " . Das Schiff hatte am Sonnabend seine aus 700
Tons Dowlais Steamkohlen bestehende Ladung komplettirt.
Am 2 . ds . wurden die drei Luken sorgfältig verschallt und
alle Vorbereitungen zur Abfahrt getroffen. Am 3 . ds . morgens
öffnete man auf Befehl des Steuermanns die Vorderluke , um
Proviant heraufzuholen. Ein Mann war in den Raum ge¬
stiegen, und ein zw 1er wollte ihm gerade folgen , als plötzlich
eine furchtbare Explosion stattfand. Leute, die sich in der
Nähe des Schiffes befanden , sahen erst eine dichte Rauchmaffe
und dann eine 40 Fuß hohe Feuergarbe aus dem Raum auf¬
steigen, während Schiffstrümmer nach allen Richtungen umher¬
flogen . Der mit der Explosion verbundene Krach wurde mit¬
ten in der Stadt deutlich vernommen . Der unglückliche Mann,
welcher sich während der Katastrophe im Raum befand , erlitt
schwere Brandwunden . Wahnsinnig vor Schmerz, stürzte er
auf Deck und sprang über Bord ; ihm folgte ein anderer Ma¬
trose , der , auf Hinterdeck stehend, ebenfalls schwer verwundet
wurde . Die beiden Leute wurden schnell gerettet und später
auf ihr Schiff zurückgebracht . Inzwischen drang das Feuer
auch aus der großen Luke . Leider wurden auch hier vier
Mann, die sich gerade mittschiffs aufhielten, von den Flammen
schwer verletzt . Einige der unverletzt gebliebenen Leuten be¬
gossen ihre verwundeten Kameraden mit Wasser , nicht ahnend,
daß sie dadurch die Schmerzen der Unglücklichen erheblich ver¬
größerten. In diesem Zustande schaffte man die sechs Ver¬
wundeten nach dem Hospitalschiff , woselbst ihnen schnell Pflege
zutheil wurde . Bei der ärztlichen Untersuchung stellte sich
heraus, daß alle schwer verbrannt waren. Die Verletzungen
erstreckten sich namentlich auf Gesicht , Kopf und Hände. Die
Gesichter sind größtentheils entstellt , die Haut ist fast ganz
abgeschürft . Zwei von den Leuten müssen heftig gegen die
Schiffswand geschleudert sein, da sie am Hinterkopf schwere
Wunden haben . Die Explosion soll durch Anzündung eines
Lichtes im Raume entstanden sein . Unter den Verwundeten
befinden sich beide Steuerleute und der Zimmermann . An
dem Aufkommen des letzteren wird gezweifelt . Das Schiff
erlitt bedeutenden Schaden. Das Vorderdeck flog in die Luft ;
Boote, Masten und Tauwerk verbrannten.

— Die häufigen Bisse von Kreuzottern mit tödtlichem
Ausgange, welche in diesem Jahre bereits bekannt geworden
sind , möchten es nicht überflüssig erscheinen lassen, die Auf¬
merksamkeit auf diese einzige Giftschlange Deutschlands zu len¬
ken . Nach dem Bisse durch sine Kreuzotter ist augenblickliches,
aber vorsichtiges Ausschneiden der Bißwunde dringend anzu
rathen . Dann bindet man einen harten Körper, em Stückchen
Holz , Stein, Metall auf die Bißstelle ; der erzeugte Druck
drängt das Blut in die umliegenden Gefäße zurück und unter¬
bricht , indem er sie schließt, ihre aussaugende Thätigksit.
Natürlich ist schleunigst ärztliche Hilfe zu holen . In Gegen¬
den, welche Kreuzottern nachgewiesener Maßen beherbergen
oder ihrer Beschaffenheit nach von ihr bevölkert sein könnten ,
ist es nicht gerathen, mit bloßer Hand in den Höhlungen ab¬
gestandener Baumstrünke, unter durchwachsenem Steingerölle ,
in dichtem Kraut oder dürrem Waldlaub zu stöbern , sich auf
bauschige Mooslager oder Reisigbüschel niederznlassen , ehe sie
nicht mit dem stiefelbewehrten Fuß oder einem Stock geprüft
sind.

— Marseille, 9 . Aug . Der „ Frankfurter Zeitung "
meldet man : Ein Diebstahl von nahezu einer Million Werth¬
papiere ist bei dem dänischen Cousul Jansen in Cette verübt
worden . Es wurden bereits Verhaftungen vorgenommen,
jedoch ohne daß man des Diebes bis jetzt habhaft wurde .

— Eine Skandalgeschichte . Ein böses Geschichtchen
macht in PlötzleinSdorf die Runde . Der Chef einer Wiener
Firma , dessen Familie sich zum Landaufenthalte in der ge¬
nannten Sommerfrische befindet , hatte das Glück, bei der
letzten Ziehung der italienischen Kreuzloose einen ansehnlichen
Treffer zu machen . Er gerieth hierdurch in freudige Aufre¬
gung , und eilte, um auch seine innigstgelrebte Gattin an der
Freude seines Herzens theilnehmen zu lassen , zum nächsten
Juwelier und kaufte einen prachtvollen Brillantring für ihren
schönen Finger . Er warf sich dann in einen Fiaker und fuhr
rasch zur Villa hinaus , wo er seine Frau im Kreise ihrer
blühenden Kinder zu treffen und mit dem kostbaren Geschenke
zu überraschen gedachte. Als er ankam und , die schweren
Thürvorhänge rasch bei Seite schiebend, in ihr Zimmer stürmte ,
war jedoch auch er der Ueberraschte ; denn es bot sich ein
Bild seinen Augen dar, wie es peinlicher für einen Ehemann
nicht gedacht werden kann . Jetzt wurde es dem Unglücklichen
klar , warum seine Frau mit so peinlicher Pünktlichkeit die Auf¬
führungen eines bestimmten Theaters besuchte, warum gerade
der Fautemlsttz abonnirt werden mußte , der dort am Orchester
hinter dem Sitze des ersten Violonisten sich befindet, während
ihr doch eine der bestsitituirten Logen zur Verfügung stand .
Rasch gefaßt, warf er den Besucher auf die Straße hinaus ,
seiner Frau aber gönnte er Frist, Toilette zu machen und —
von den Kindern Äbschied zu nehmen . Vor einigen Tagen
holte sie ihre Kleider und sonstigen Effekten . Biele Lmte
umringten die Villa und stellten sich längs der Straße auf,
und als sie davonfuhr, mußte sie den lauten Spruch der ver¬
sammelten Sittenrichter über sich ergehen lassen . Indessen
wird aber auch das Civilgoricht in der Sache einen Spruch
zu fällen haben , da der gekränkte Gatte durch seinen Rechts¬
freund bereits die Scheidungsklage überreichen ließ .

— Gelegentlich eines Schießfestes in Olbersdorf bei
Zittau wurden von den Festtheilnehmern in einem der Restau¬
rationszelte rohe Bratwürste in ziemlichen Quantitäten ver¬
speist. Wenige Tage nachher kamen zahlreiche Erkrankungen
unter Anzeichen , welche auf die Trichinofis schließen lassen ,
vor . In Olbersdorf liegen 40 Personen schwer krank dar¬

nieder , in Zittau, Hirschfeld , Ostritz sind ebenfalls Personen
erkrankt , welche von der Wurst gegessen hatten . Ein Kind ist
bereits gestorben . Untersuchung ist eingeleitet .

— Ein Fall von Menschenfresserei ist durch ein ameri¬
kanisches Gericht abgeurtheilt worden , indem ein Mann namens
Alfred Packer deshalb des Todtschlags für schuldig befunden
und zu 40 Jahren Gefängnißstrafe verurtheilt wurde. Packer
war einer von den sechs Bergleuten , die im Jahre 1874 in
ihrem Lager in der Gegend der jetzigen Lake City , Colorado,
ihre ganzen Lebensmittel erschöpft hatten, worauf Packer seine
Gefährten tödtete und mit deren Fleisch sein Leben fristete .
Nach seiner Rückkehr zu civilisirten Menschen , änderte er
seinen Namen und trieb sich als Flüchtling bis zum Jahre
1883 umher.

— Braunschweig , 9 . August . Der unter Aufsehen
erregenden Umständen im Januar d . I . erfolgte Zusammen¬
bruch der Firma Th . Schaare Nachfolger hier, Inhaber Kauf¬
leute Ritter und Degenhardt, fand heute vor der I . Ferien¬
strafkammer des Herzog! . Landgerichts sein Nachspiel in Ge¬
stalt einer gegen den Kaufmann Degenhardt gerichteten An¬
klage wegen Bankerotts , mehrfachen Betruges und einer großen
Zahl von Wechselfälschungen . Der Zuschauerraum des Ge-
richtssaalcs war nur mäßig besetzt , es mochte dieses seinen
Grund darin haben , daß das Hauptinteresse an dem Falle
durch den bekanntlich im Untersuchungsgefängniß erfolgten
Tod des einen der Betheiligten, Kaufmanns Ritter, herab¬
gemindert war . So erschien denn heute sein Mitschuldiger,
Degenhardt , welcher durch die Untersuchungshaft ersichtlich ge¬
litten hat, allein vor den Schranken des Gerichts, das mit
den Verhandlungen um 9 Uhr begann. Da Degenhardt voll¬
ständig geständig ist , so sind nur wenige Zeugen vorgeladen.
Nach halbstündiger Berathung wird das Urtheil publicirt.
Dasselbe befindet den Angeklagten im Sinne der Anklage
schuldig und erkennt ihm sieben Jahre Zuchthaus , zehn Jahre
Ehrverlust und Tragung der Kosten zu .

— Ein schönes Compliment für die Badedamen hat in
einer amtlichen Verordnung die Badepolizei in Dieppe erlassen .
Die Verordnung lautet : Den Badewärtern wird hiermit an¬
befohlen , wenn eine Dame in die Gefahr des Ertrinkens geräth,
dieselbe am Kleid zu erfassen und nicht an den Haaren , weil
diese gewöhnlich in der Hand des darnach Greifenden zurück-
bleiben .

— Der Unterschied . Ein Franzose, der etwas Deutsch
sprach, war in einem deutschen Gasthofe unzufrieden über den
Wein und beschwerte sich darüber bei dem Wirth . Der Wirth
entschuldigte sich, indem er sprach : „ Mein Herr , der Wein ist
gut genug für Tischwein .

"
„ Da Hab ' sie kans recht, " ant¬

wortete der Franzose, „ kut kenuk für die Schwein .
"

Submissions -Resultat
bei der am 12 . d . M . abgehaltmen öffentlichen Submission über Be¬
schaffung von a) 3 Garnituren , Offiziermöbel , i>) ISO Schemel ohne
Lehne, o) 56 Brettstühle, ä) 18 Stuck Tische f. Unteroffiziere , s ) 17
Tische f. Mannschaften von (ä 5—10 Mann ), 1) 75 Stck. Waschtische ,
Z) 2 Kübelspritzen , bei der Kaisers . Marine -Garnison-Berwaltung nach

dm im Termin verlesenen Offerten.

Zu n : Zu 3 Gamitureu Offiziermöbel gehören folgende Gegen¬
stände : 3 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 3 Tische, 12 Rohrstühle, 3
Spiegel, 3 Sophas , 3 Speiseschränke , 3 polirte Tische und wurden die
Preise folgendermaßen gestellt :
für Kleiderschränke : H. Gerdes in Bockhorn 59,00, Asseier in Oldenburg

56,00, Adena, hier 60,00, Toel u . Vöge, hier 58,00 Man
pro Stück ;

für Kommoden: H . Gerdes 36,00 , Affeier 34,00, Adena 33,00 , Toel
u . Vöge 32,00 Mk . pro Stuck ;

für Tische : H . Gerdes 22,00, Asseier 33,00 , Adena 29,50, Toel u . Böge
28.00 Mk . pro Stück;

für Rohrstühle: H . Gerdes 4,75, Affeier 10,90, Adena 10,50, Toel u.
Vöge 8,75 Mk . pro Stück ;

für Spiegel : H . Gerdes 16,50, Affeier 28,00, Adena 26,00, Toel u.
Vöge 24,00 Mk . pro Stuck;

für Sopha : H . Gerdes 70,00, Affeier 76,00 , Adena 68,00 , Toel u .
Böge 66,00, Hinrichs, hier 71,75 Mk . pro Stück;

für Spetseschranke : H . Gerdes 18,00, Adena 32,00, Toel U. Vöge 30,00
Mark pro Stück;

für polirte Tische : H . Gerdes 8,00, Adena 15,00, Toel u . Vöge 14,00
Mark pro SW ;

ferner wurden abgegeben von H . Gerdes in Bockhorn für i>. 1,60, o.
4,50 , 4,00, cl. 8,00, s . 10,50, k. 6,00 Mk. pro SW .

Affeier in Oldenburg für d . 2,35. s . 13,00 , L 8,50 Mk . pro Stück.
Adena, hier für o . 3,60 pol., 3,20 gestr., ä . 8,69, s . 12,49. L 8,69 u.

25.00 mit Zinkeinsatz Mk. Pro Stück.
Kotte , hier i>. 1,60, o. 8,80 , cl. u . s . 10,50, k. 9,00 M . pr . SW .
Wessels , hier t>. 1,89, ä . 8,70, s . 15,15 M . pro Stück.
Toel u . Vöge, hier i>. 1,90, o. 3,50 pol. , 3,00 gestr., ä . 9,50, s . 14,00

t. 9,50 U. 24,00 poltrt Mk . pro SW .
Außerdem wurden von Herrn Meppen verschiedene Zeichnungen

und Preise für Kübelspritzen abgegeben .

Verfälschte schwarze Seide . Anne An
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will und die etwaige
Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rem gefärbte Seide kräu¬
selt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von
ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich glimmen die
„ Schußfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert und hinter¬
läßt eine dunkelbraune Asche , die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide, so zerstäubt sie , die der verfälschten nicht . Das Seiden-Fa -
brik-Depot von kl. Henuefferx (K. u . K . Hoflief .) in MrivL ver¬
sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann ,und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus , ohne
Zollberechnung. Ein Brief nach der Schweiz kostet 20 Pfg . Porto .

Der „ Patentverwerther "
, eine Austritte Zeitschrift , welche zum

Zwecke weitgehendster Bekanntmachung patentitter Gegenstände gratis
an die deutschen Gewerbevereine , sowie andere Interessenten versendet
und von Patentanwalt Otto Sack in Leipzig redigirt wird, bringt in
diesmaliger Ausgabe Beschreibungen und Abbildungenüber: Vorrichtung
zum Abwischen angelaufener Fensterscheiben ; Bohrapparat für Handbe¬
trieb ; Schlipomechanik ; Kaiserbrödchen-Formmaschine; Mechanismus zur

rad-Antrieb, mit Riemen- und Göpel-Betrieb : Falzmaschine; Universal -
chreibhülse mit Tintenfläschchen ; Mehrfach wirkende Stanz - und Schneid-
uaschine ; Radnabe : Sohlen-Nahmaschine ; Schutzvorrichtungan Futter -
chneidmaschinen ; Zusammenlegbarer Cigarren- und Ligarrettenhalter;

Familien-BillarL gen . „Triolette"; Verfahren zur Herstellung eines Futter¬
mittels aus der bei der Pappen - und Cellulose -Fabrikation gewonnenen
alkalischen Digestionsflüssigkeit .

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend 14 . August : 12,38 Vorm. 12,52 Nachm .



Bekanntmachung.
1 ) In der östlichen Fahrrinne

der Weser , nördlich von Fort Brink -
amahof II , sind zu Versuchszwecken
sechs mit nasser Schießwolle , aber
ohne scharfe Zünder und Detona¬
tionsladung versehene Seeminen und
zwar drei derselben unter Land auf
etwa 6 m Wasser und die anderen
drei südlich der Spierentonne 1
auf etwa 5 in Wasser ausgelegt .
Die Lage der drei unter Land nach
Fort Brinkamahof II ausgelegten
Seeminen ist durch drei schwarze ,
stumpfe Tonnen mit Fähnchen be¬
zeichnet ; die bei Spierentonne ^
ausgelegten Minen sind nach Nord
durch Spierentonne nach Süd
durch eine schwarze , stumpfe Tonne
mit Fähnchen angezeigt .

Die Seeminen bleiben von Mitte
August bis etwa Jahresschluß aus¬
gelegt .

Das Schifffahrt treibende Pu¬
blikum wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die durch die vorstehen¬
den Tonnen gebildeten Linien nicht
überschritten werden dürfen , da ein
Ansegeln der Seeminen gefährl ch
ist.

2 ) In der Zeit vom 17 . bis 21 .
August cr . werden alle äußeren
Fahrwaffertonnen in der Jade aus¬
genommen sein . Außer auf den
Lootsenfahrzeugen finden einkom
mende Schiffe während dieser Zeit
Lootsen auf dem Feuerschiff „ Weser . "

Vor dem Einlaufen ohne Lootsen
wird gewarnt .

Wilhelmshaven , 10 . Aug . 1886 .

Der Hülfsbeamte des Königs.
Landraths desKreises Wittmund .

Bekanntmachung.
Gemäß der nachstehenden Tabelle

wird in der Zeit vom 8 . bis 18 .
Septbr . er. die Seeschießübung
durch die III . Matrosen Arttllerie -
Abkheilung abgehalten , und aus
dem Fort Langlütjen II und Brink¬
amahof II an der unteren Weser
scharf geschossen werden . Soweit
angängig , wird mit dem Schießen
ca. 4 Stunden vor tiefster Ebbe
resp . 2 Stunden nach Hochwasser
begonnen werden , damit möglichst
wenig Störungen im Schiffsver¬
kehr eintreten . An den Tagen , an
welchen die Schießübung stattfindet ,
wird in der Höhe des Kaiserhafens
eine Ruderbarkaffe und in der Höhe
von Imsum eine Dampfpinasse
kreuzen , um ein - resp . ausfahrende
Schiffe zurück zu halten ; diese Fahr¬
zeuge werden durch Hissen einer
rothen Flagge kenntlich gemacht und
ist ihren Weisungen unbedingt Folge
zu geben . Für die Dauer des
Schießens wird auf den genannten
Forts neben der Kriegsflagge eine
schwarze Flagge wehen .
Am 6 . September aus Fort Brinkamahof II .

7.
8.

. 10.

. 13 .

. 14 . U.1S .

dto .
Langlütjen H .
Brinkamahof H .
Langlütjen L

inkamahof II .„ „ Brinkamahof
„ „ Langlütjen H . u .

Brinkamahof II .

Wilhelmshaven , 11 . Aug . 1886 .

Der Hülfsbeamte des König! .
Landraths des KreisesWittmund .

Straßensperre.
Wegen Ausführung von Cana -

lisationsarbeiten ist die Wallstraße
von der Marktstraße bis zur Paul¬
straße für den Wagenverkehr bis
auf Weiteres gesperrt .

Wilhelmshaven , 13 . Aug . 1886 .
Der Hülfsbeamte - es König!.
Landraths d. Kreises Wittmnnd.

Bekanntmachung .
2 ZehnMarkstücke sind Hier¬

selbst als gefunden abgeliefert worden .
Diejenigen , welche sich als deren

Eigenthümer ausweisen können , wer¬
den hierdurch aufgefordert , sich in¬
nerhalb 14 Tagen Hierselbst zu
melden .

Wilhelmshaven , 11 . Aug . 1886 .

Der Hülfsbeamte des König!.
Landraths des Kreises Wittmund .

Zwei junge Leute
können Logis erhalten .

Neueste . 10 , Hinterhaus .

Bekanntmachung .
Am Sonntag , den 15 . d .

Mts . wird der städtische Fähr¬
dampfer „ Eckwarden " zu den gewöhn¬
lichen Fahrpreisen folgende

GMfMm
von Wilhelmshaven nach Eckwarder¬
hörne und zurück machen .

Abfahrt von Wilhelmshaven 11 Uhr
Vorm .

Abfahrt von Eckwarderhörne 7 ^ Uhr
Abends .

Abfahrt von Wilhelmshaven 8 /̂4 Uhr
Abends .

Wilhelmshaven , 13 . Aug . 1886 .

Der Magistrat -
O etken .

NerkMsS 'KekMiltmchMg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
2 Glasschränke, Kleiderschränke ,
Sophas , Spiegel , Kommoden , 1
Nähmaschine , 2 Ladeneinrichtungen
mit Tresen , 1 Kutschwagen n . s . w .

am
Sonnabend , 14 . Aug . 1886 ,

Nachm . LVs Uhr,
im Pfandlokale Neuestr . 2 hier öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen .

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Bringe mein

BraunBier
einfach- u. doppelt,

in empfehlende Erinnerung .
Gleichzeitig empfehle sehr schönes

dunkles und Helles Lager - Bier
aus der Dampf Brauerei von I .
D . Ehlers , Oldenburg .

Helles Lagerbier 34 Fi . 3 Mk .
Dunkles Lagerbier 22 Fl . 3 Mk .

( Alles Vz Liter Flaschen , nicht wie
hier Usus , V4 Liter Flaschen .)

Mfort .

krieärioii lange,
Fenrir . 13a ,

hält seine beiden

kmlMgeii liiill kli-me
zur fleißigen Benutzung bestens em¬
pfohlen . Gleichzeitig bringe mein

IMölluki 'Eli
in empfehlende Erinnerung .

leile 11« mMlie
o köiMgim l- illöimiilcli - Mö

von keMSllll L l!o . , Frankfurt a .
. Dieselbe ist vermöge ihres vege¬

tabilischen Gehaltes zur Herstellung
und Erhaltung eines zarten blendend -
weißen Teints unerläßlich . Borräthig
a Stück 50 Pfg . bei

sbr . virlrs .

Hopp « 8

liü-liireM, 5»
Nsttmgilt,
u . Mäusen L Schachtel 75 Pfg .

öcImsbeWim ,
' U

Sämmtllche Präparate sind giftfrei
u . haben stcheren , garanlirteu
Erfokg . Allein echt bei « tvl » .
Itvluiiuiu », Bismarckstr . 15 .

Mittwoch , den 18. August :

GKOI 8 SV « N » KU
ausgeführt von der Wareker Kapelle .

Ubmcks :
Anfang des Coneerts 3 Uhr . — Entree 30 Pf .
Hierzu ladet freundlichst ein

K . v . Ueimkung

Megen Heils - Aauf !
Eine große Parthie

üeLtsr 3ckE2sr - §tiLksröiöu
breite und schmale Sachen

verkaufe für die Hälfte des reellen Werthes .
Achtungsvoll

Roonstraße 84 .

egm
^

^
"

lies OeMfis
verkaufe von heute NN sämmtliche noch vorhandenen

Lalonisl- , 6Is8-,
?orre !Isn- unü Ztöinreug- lVssrön
zu und unter Einkaufspreisen .

Auch habe eine complete Ladeneinrichtung mit

Lampe , Waage, . Maaßen , Gewichten , Petroleum - Apparat rc . rc
preiswerth zu verkaufen .

-k . Iki iiiil » « » .
Neuestraße 3 .

Von

ist ein größerer Betrag auf Anfang bezw . Milte nächsten Jahres ge¬
kündigt , und wird den Inhabern dis Convertirung auf 3 ^ bis zum
30 . Sept . d. I . angeboren . Ein genaues Verzeichniß der gekün¬
digten Stücke ist bei uns einzusehsn .

Oldenburgische Spar- und Leih -Bank.
Aikiake Wilhelmshaven .

Megm - Dapier
und

Kegm -Mm
empfiehlt

Rothes Schloß .

Wlir8t - 8olimslr
bei Abnahme von 5 Pfund

L Pfund 30 Pf .
empfiehlt

L . Langer ,
Neuestraße 10 .

Bin von der

1 Aeise
zurück .

Zahntechniker .

Empfehle :

für- »ml llnilienbiet
aus der Dampfbrauerei von Th .

Fekkötsr , Jever .
33 Fl . feines Tafelbier zu M . 3,00 ,
27 „ „ dunkles Bier „ 3,00 .

Wi derverkäufsrn hohen Rabatt .

Bismarckstraße 59 , 1 Tr .

IccHntecbnikev
1 ÜOsrlin

wohnt Roonstr . 16a .
OiaiLLil « 8 bM § , baar ocksr Katou
^

sslwill üü^iliggzlzuföl', keilill W.

ilnentMiäMkL
turig von

Prunksucht Letztere beseitigt n .
er berühmten Methode des Dr . v .
Irübl , mit , auch ohne ohne Vorwissen
!. fsIKkilbeil, Berlin HO . , Friedenstr .
05 . Täglich eingehende , sowie lOOte
erichtl . gepr . Dankschreiben bezeugen
ie Wiederkehr des Häusl . Glückes .

U W« 8 Ä« k
mit separatem Eingänge an 1 oder
2 Herren per 1 . September zu ver -
miethen .

Roonstraße 15 .

Meine Wohnung
im Miethpreis von 1090 Mk . stehi
rer September zu vermiethen .

Goege ,
. Regierungs - Baumeister .

Schneider-Gesellen
sucht

Ed . Pietsch .

Gesucht
für die Vormittagsstunden ein
Mädchen von 16 — 18 Jahren ,
welches Hausarbeit verrichten kann ,
gegen guten Lohn auf sofort .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . eine Unterwohnung
in Metz , bestehend aus 2 Stuben ,
Schlafstube , Köche , Speisekammer
und Stallraum .

Näh . bei Nebert , Hinterstr . 7 .

Gesucht
eine Familienwohnung auf so¬
fort oder später im Preise von ca .
1000 Mark .

Offerten erbitte unter X . an die
Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
eine Wohnung zum 1 . Novbr .

Frau Gramer , Nordstr . 7 .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

lVi
'Iliklmstisv.

VMMöll-
VM

Versammlung
am

Sonnabend , den 14 . d . M . ,
Abends 8 Uhr,

im Vereinslokale .
Der Borstand .

Sonnabend , 14. Aug . :

Nkeiul

(Keiles Erlanger Mer.)

Aietls -Elmtrilcte
empfiehlt und hält stets ans Lager

Hi 8uss
LronprIn2en -8trA88v Ar . 1 .

3756 Mark
Stiftungsgelder sind Anfang Okibr .
zu 41/2 °/o gegen erste Htzpothek zu
verleihen .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Knecht gesucht.
Ein zuverlässiger Knecht findet

zum 1 . September cr . gegen guten
Lohn bei mir dauernden Dienst .

Gute Zeugnisse erforderlich .
W . Dwiüies , Bierverleger .

Gesucht
auf sofort in der Nähe des Bahn¬
hofs eine kleinere Wohnung , oder
Etage , etwa Wohn - und Schlaf¬
zimmer , Küche und etwas Boden¬
raum . Preis ca . 120 Mk . Offerten
unter il . 0 . an die Exped . d . Bl .
erbeten .

Zu vermiethen
zum 1 . September die bis jetzt von
Hrn . Capt . - Lieut . Hasenclever
benutzte Wohnung .

Nobert Wolf .
Junge Leute erhalten

Logis . "WU
Bahnhofsstr . 2 , Elsaß .

Heöurts -Anzeige .
Heute wurde uns ein kräftiges

Töchterchen geboren .
Aliengroden , 13 . Aug . 1886 .

D . I . Gerdes und Frau
geb . Janssen .

Kodes-Anzeige.
Heute Morgen nahm uns der

unerbittliche Tod nach 7 wöchent¬
lichem Krankenlager unsere kleine

lkvrtll »
im Alter von ca . 2 Jahren von
unserer Seite . Statt jeder beson¬
deren Ansage zeigen dieses an .

Bant , 13 . August 1886 .
Driedr . Alberts

und Frau .
Die Beerdigung findet Montag ,

den 16 . d. M . , Nachm . 31/2 Uhr ,
tatt .

Todes-Aryeige .
Heute Morgen entschlief sanft

nach schwerem Kampf unser einziges
Söhnchsn

Walther
an den Folgen des Brechdurchfalls .

Wilhelmshaven , 13 . Aug . 1886 .
K. Htosengarth uevll Iran .

Danksagung.
(Verspätet .)

Allen Denen , die durch Wort ^
und That während der Krankheit , i
wie auch bei dem Geinte zur Ruhe -
tätte der theuren Verblichenen uns
hr herzlich Beileid bewiesen , hier¬

mit unfern
anfrichlige» Pank.

IL . I "
. Völmlrv ,

und Kinder.
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